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Die Eigenschaften eines Bau-
grundes bleiben nicht über die 

gesamte Nutzungsdauer konstant. 
Diese Tatsache ist besonders gut, 
um stark bindige Böden zu erken-
nen, welche besonders nach länge-
ren Trocken- oder Regenperioden 
ihre Eigenschaften ändern. Die Ur-
sache dafür ist das Vermögen dieser 
Böden, Wasser aufzunehmen bzw. 
abzugeben. Der Feuchtigkeitsgehalt 
und damit zusammenhängend auch 
das Volumen dieser Böden wird 
erheblich durch wiederkehrende, 
langanhaltende Feucht- und Tro-
ckenperioden merklich verändert. 
Gelangt Feuchtigkeit in den bindi-
gen Baugrund, so quillt er auf.  
Trocknet dieser aus, so schrumpft er. 

Mehr Schäden durch 
trockene Sommer

Durch die langandauernden Tro-
ckenperioden der letzten Sommer 

Die sichere und komfortable Nutzung einer Straße- oder Verkehrsfläche ist ein wichtiges Merkmal zur Beurteilung derer Qualität 
und Eignung. Diese werden sowohl von der Verkehrsbelastung als auch von den Baugrundeigenschaften stark beeinflusst. Schon 
während der Planung einer Verkehrsfläche werden diese Gesichtspunkte berücksichtigt, um die Nutzungsdauer der Fläche zu 
bestimmen. Nicht selten jedoch weist eine Straßenoberfläche Schäden auf, weit vor Ablauf der geplanten Nutzungsdauer. Diese 
treten in Form von Quer- und/oder Längsrissen sowie Verformungen auf. Woher kommt das?

in Deutschland sind an vielen Stra-
ßen- und Verkehrsflächen erhebli-
che Schäden entstanden. Die Ursa-
che dieser Schäden konnte in den 
meisten Fällen auf eine Austrock-
nung und somit einer Volumenre-
duzierung des bindigen Baugrun-

des zurückgeführt werden. Konst-
ruktions- und lagebedingt ist die-
ser Effekt bei asphaltierten Straßen 
in leichter Dammlage unterschied-
lich stark ausgebildet. In der Regel 
ist die Volumenänderung im Stra-
ßenrandbereich stärker ausgeprägt 
als im Bereich der Straßenachse, 
sodass es in der Übergangszone zu 
unkontrollierten, inneren Zwangs-
spannungen kommt. In den meis-
ten Fällen führen diese Beanspru-
chungen zu lokalen Straßenschä-
den (Bild 1). Weil das Schadensbild 
der Straße an einen Frost-Tau-
Wechsel-Schaden erinnert wird 
umgangssprachlich von „Sommer-
frost“ gesprochen. Ein Problem, 
welches immer häufiger in den 
letzten Jahren beobachtet wurde 
und sich i. A. mit Längsrissen an 
den Randbereichen der Straßen-
oberflächen zu erkennen gibt. Eine 
sichere und komfortable Nutzung 
ist in solchen Fällen nicht mehr 

gewährleistet, sodass eine kosten-
intensive Sanierung der Fahrbahn 
erforderlich wird. 

Langzeitstudie mit  
Geogittern

Umfangreiche Untersuchungen 
haben gezeigt, dass geogittersta-
bilisierte Straßen- und Verkehrsflä-
chen sich erfolgreich dem Som-
merfrost widersetzen können. 

Bild 1:  
Das Schrumpfen  
und Quellen  
im Raum von  
Verkehrsflächen

Bild 2: Geogitter- 
stabilisierter  
Straßenaufbau
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Geogitter werden seit Jahrzehnten 
erfolgreich in ungebundenen Trag-
schichten eines Straßenoberbaus 
eingesetzt (Bild 2). Insbesondere 
stabilisierende Geogitter [1] sind in 
der Lage das Korngerüst zu immo-
bilisieren, indem die Bewegung der 
Kornpartikel dauerhaft beschränkt 
wird. Der geogitterstabilisierte 
Oberbau wirkt den inneren 
Zwangsspannungen, resultierend 
aus Volumenänderungen, entge-
gen und sorgt für eine sichere und 
komfortable Nutzung der Straße- 
bzw. der Verkehrsfläche.

Den Einfluss stabilisierender Geo-
gitter bei Böden, die schrumpfen 
und quellen hat die University of 
Texas at Austin in Texas, USA, im 
Rahmen einer Langzeitstudie un-
tersucht und ausgewertet [2]. Bei 
dieser Studie wurde gezielt eine 
Versuchsstrecke entlang einer stark 
befahrenen Verkehrsstraße in Te-
xas, die auf einem quellenden Un-
tergrund hergestellt wurde, ausge-
wählt. Die Teststrecke befindet sich 
ca. 183 km südlich von Austin auf 
der stark befahrenen Cabeza Road 
und wurde im Jahre 2014 erbaut 
und über einen Zeitraum von vier 
Jahren überwacht und anschlie-
ßend ausgewertet. Die Versuchs-

strecke wurde in drei Testabschnit-
te unterteilt. Der grundsätzliche 
Straßenoberbau wurde gleich ge-
halten. Auf einer Zement-stabili-
sierten Tragschicht (Ausführungs-
dicke ca. 15–20 cm) wurde eine  
15 cm dicke ungebundene Trag-
schicht mit anschließender As-
phaltdecke aufgebracht.  Der ein-
zige Unterschied innerhalb der 
Oberbauten bestand in der Geogit-
terstabilisierung der ungebunde-
nen Tragschicht bei Testabschnitt 
1 und 3. Der erste Testabschnitt wies 
eine Streckenlänge von ca. 75 m auf 
und wurde mittels einer Lage Sta-
bilisierungsgeogitter mit einer 
dreieckigen Öffnungsstruktur von 
33 mm (GS1) erbaut. Der zweite 
Abschnitt diente als Kontrollab-
schnitt, ebenfalls ca. 75 m lang, 
und wurde ohne Geogitter errich-
tet. Abschnitt 3, ca. 127 m lang, 
wurde mit einer Lage Stabilisie-
rungsgeogitter einer dreieckigen 
Öffnungsstruktur von 40 mm 
(GS2) erbaut. Die Geogitter wurden 
immer an der Grenzschicht zwi-
schen der Zement-stabilisierten 
Tragschicht und der ungebunde-
nen Tragschicht eingebracht. Die 
beschriebenen Straßenaufbauten 
sind in Bild 3 dargestellt. 

Geogitter können  
Schäden verringern

Im Zeitraum der Untersuchung, 
zwischen 2015 und 2018 wurde die 
Vertikalbewegung der Straßeno-
berfläche an ausgewählten Stati-
onen innerhalb der drei Testab-
schnitte gemessen sowie die ent-
standenen Längsrisse dokumen-
tiert.

In Bild 4 sind die Veränderungen 
des prozentualen Anteils der um-
weltbedingten Längsrisse darge-
stellt. Die Ergebnisse zeigen, dass 
bei den Abschnitten mit Geogitter 
deutlich weniger Längsrisse auftre-
ten, verglichen mit dem Kontroll-
abschnitt ohne Geogitter. 

Interessant ist die Tatsache, dass 
der Prozentsatz der Risse in allen 
Testabschnitten über bestimmte 
Zeiträume sowohl zu als auch ab-
nimmt. Das Öffnen und Schließen 
der Längsrisse wurde mit den Um-
weltveränderungen am Standort 
korreliert. Temperatur und Nieder-
schlag üben einen entscheidenden 
Einfluss auf das Verhalten der Test-
abschnitte aus. Der maximale Pro-
zentsatz der Längsrisse wurde nach 
einer besonders heißen und tro-

ckenen Jahreszeit festgestellt, die-
se Umstände sind kennzeichnend 
für das Phänomen „Sommerfrost“.

Mit den durchgeführten Untersu-
chungen konnte belegt werden, 
dass Geogitter mit einer stabilisie-
renden Funktion [1] die Bildung 
von Längsrissen erfolgreich mini-
mieren, sodass die Gebrauchstaug-
lichkeit der Straße bzw. die Sanie-
rungsintervalle deutlich verlängert 
werden können. Der Einsatz von 
Geogittern reduziert „Sommer-
frostschäden“ auf ein Minimum 
und bietet somit eine langfristig 
sichere und wirtschaftliche Lösung 
im Straßenbau.
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Bild 3:  
Konstruktionsprofile  
a) Abschnitt 1 GS1,  
b) Kontrollabschnitt,  
c) Abschnitt 3 GS2

Bild 4: Prozen- 
tualer Anteil  
der Längsrisse  
über den Unter- 
suchungszeitraum
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